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Tenever - Bewohnerseminar 12. – 14. Mai 2006 in Albstedt

An

· Senator für Bau, Umwelt und Verkehr

· Senator für Arbeit, Frauen, Jugend, Gesundheit und Soziales

· otg/Gewoba

· Stadtteilgruppe –Tenever

· Fraktionen Bremische Bürgerschaft und Beirat / Ortsamt Osterholz

· Arbeitskreise Tenever

Zwischenbilanz der Sanierung Tenevers

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie sind engagiert und verantwortlich in verschiedenen Bereichen für die Sanierung Tenevers. 

Wir sind 13 Bewohner/innen Tenevers , also Nutznießer und Betroffene der Sanierung, die sich auf einem Wochenendseminar des Arbeitslosenzentrums Tenevers und des Bewohnertreffs Tenever (in Kooperation mit der Projektgruppe Tenever) intensiv und engagiert, aber auch mit Spaß mit dem aktuellen Stand der Sanierung befasst haben.

Wir wollen Ihnen unsere Ergebnisse unter der Überschrift „Freude, Fragen, Forderungen“ übermitteln und Sie bitten, diese Erkenntnisse in Ihrer weiteren Arbeit zu berücksichtigen bzw. entsprechende Maßnahmen einzuleiten.

Auf der Basis des informativen und lebendigen Sanierungsfilms „ Auf der Suche nach der Neue Heimat“ von Silvia Suchopar, fassten wir unsere Gedanken und Gefühle, Fragen und Forderungen zusammen. 

Grundstimmung dabei war die Freude aller über die mittlerweile deutlich sichtbaren  Veränderungen:

Der Großteil der Krause-Blöcke ist abgerissen.

Die ersten Blöcke Pirmasenser Str. 20-30 , Pirmasenser Str. 9-11 und Otto Brenner Allee 48 sind fertig saniert – und gut! Die Sanierung der Wormser Straße ist weit fortgeschritten und in der Kaiserslauterner Straße haben die Sanierungsarbeiten begonnen.

Nicht nur die Modernisierung der Wohnungen, der Energieanlagen und Fahrstühle überzeugt, sondern auch von außen  ist die Veränderung deutlich sichtbar: neue Eingangsbereiche, die hellen, dezent orange abgesetzten Farben, der neue Hof, das Außengelände mit Wiese, Kirschbäumen, Blumenkästen sind ansprechend und einladend. Die Höfe öffnen sich ins Helle und Grüne.

So lange es auch gedauert hat bis sich die von der Stadtteilgruppe geforderte Sanierung durchgesetzt hat, so beeindruckend war jetzt die durch den Film deutlich gewordene Geschwindigkeit der positiven Veränderungen. 

Allerdings wurde auch betont, dass der Abriss von Wohnungen und das Umziehen mit Gefühlen von Wehmut und „ Heimatverlust“ begleitet war und dass Umziehen und Sanierungsarbeiten mit gehörigem Stress  verbunden sind. 

Im Mittelpunkt der aufgeworfenen Fragen, zu denen Informationen von der Projektgruppe Tenever gegeben wurden, standen: 


1. Was passiert mit der Nahversorgung/  Tenever-Zentrum? 
Die Ansiedlung Aldis  an der Otto-Brenner-Allee / Koblenzer Straße wurde sehr begrüßt und die Verantwortlichen aufgefordert, die Bauanträge zügig zu bearbeiten, damit noch im Spätsommer/Herbst eine attraktive Nahversorgung gewährleistet wird. 
Die mögliche Umgestaltung des Tenever-Zentrums (Öffnung nach Außen, Verlagerung von Geschäften auf die Straßenebene und Schaffung von Gemeinschaftsräumen auf der Marktplatzebene) sollte bald durch die Gewoba in der Stadtteilgruppe vorgestellt werden.
 

2. Gemeinschaftsräume?
Es wurde nochmal nachdrücklich darauf aufmerksam gemacht, dass im Rahmen der Sanierung auch Gemeinschaftsräume vorgesehen waren. Ein kleiner Gemeinschaftraum ist im Rahmen des Neubaus des Spielhauses vorgesehen. 
Wir fordern, dass jetzt von den Verantwortlichen die Anstrengungen für einen großen Gemeinschaftsraum z.B. im Tenever-Zentrum und ein tragfähiges Betreiberkonzept forciert und in der Stadtteilgruppe vorgestellt werden. 
Auch sollte noch einmal geprüft werden, ob nicht doch eine Sauna weiter betrieben werden kann.


3. Freiflächen
Diskutiert wurde auch über die Freiflächen und deren zukünftige Nutzung bzw. Zwischennutzung. Nachdrücklich begrüßt wurde die Auflockerung der baulichen Dichte. Insbesondere die Öffnung der Höfe, die Neuanlagen des Spielaußenraums wurden gewürdigt. Einsicht gibt es in die Überlegungen für die kleinteilige Bebauung linksseitig de Neuwieder Straße. 
Als Zwischennutzung für den Bereich Otto-Brenner-Allee 50-56 wurde auf den großen Bedarf von Grabeland / Parzellen (siehe auch Internationale Gärten in Tenever) verwiesen. 
Freude herrschte über die Neugestaltung des Spielplatzes Pfälzer Weg, vor allem wenn das neue Spielhaus bald in die direkte Nachbarschaft kommt. 
Die Bestandspflege des Außenraums durch die otg/Grewe bzw. im öffentlichen Bereich durch Stadtgrün wird erwartet. Zudem wurde an die Mieter appelliert mit dem neu und schön Geschaffenen sorgsam umzugehen. 


4. Abriss Neuwieder Str. 44 / Andernacher Str.2 und Neuwieder Str. 46-52 
Sorgen machten sich die Seminarteilnehmer/innen um genügend attraktiven und bezahlbaren Wohnraum in Tenever für die vom Abriss betroffenen Familien aus der Neuwieder Straße 44-52 / Andernacher Straße 2. Hier sind im Rahmen des Umzugmanagements Initiativen dringend geboten. 
Der Bewohnertreff und die Interkulturelle Werkstatt sowie Mieter aus diesen Blöcken werden dazu im Juni eine Bewohnerversammlung durchführen, um die Sorgen und Interessen der Mieter zu bündeln und zu artikulieren.


5. Neuwieder Straße 1&3
Erneut wurde nicht nur von den Betroffenen bedauert, dass die Neuwieder Straße 1&3 nicht Bestandteil der Sanierung ist. Hier besteht ein immenser Bedarf. 
Das Seminar appelliert an Eigentümer und Verwalter, Maßnahmen zur Instandhaltung, Modernisierung und Wohnumfeldverbesserung zu ergreifen. 
Der Bausenator wird aufgefordert alle rechtlichen und finanziellen Möglichkeiten zu prüfen und zu nutzen, um auch hier zum Beispiel durch Auflagen für positive Veränderung Sorge zu tragen.


6. Verlängerung Straßenbahnlinie 1
Die Verlängerung der Straßenbahnlinie 1 durch Tenever wird ausdrücklich begrüßt. Wir hoffen, dass die Umsetzung jetzt zügig erfolgt. Es wird erwartet, dass in der Stadtteilgruppe der aktuelle Sachstand unterbreitet wird, damit Tenever-Spezifika beachtet werden können.


7. Öffentliche und soziale Infrastruktur
Mit Erleichterung reagierten die Teilnehmer/innen auf die Bilanz, dass die räumliche Sicherung der bisherigen sozialen Einrichtungen gewährleistet ist. Allerdings wird kritisiert, dass die versprochene „Erhaltung der Qualität“ durch Mittelkürzungen bei Einrichtungen und insbesondere Streichung von Kita-Ganztagsplätzen für Kinder (da deren Eltern arbeitslos seien - aber aus sozialen und Bildungsgründen mindestens genauso erforderlich sind) nicht gewährleistet ist.
Die Versammelten gehen davon aus, dass die Projektgruppe Tenever im Arbeitslosenzentrum ein neues Domizil finden wird und auch für Quartier e.V. eine Lösung erreicht wird.
Begrüßt wurde, dass an den Schulen große bauliche Sanierungen vorgenommen werden. Gewünscht wurde auch die Sanierung der Fassaden der Ganztagsschule Andernacher Straße.
Angemerkt wurde allerdings, dass jetzt eine schnelle optimale Lösung für die 0-6 Jährigen (Kita Andernacher Straße und Kita Auf der Schevemoorer Heide) und die Hortkinder gefunden wird. 

Ausgehend von der rapiden Zunahme Jugendlicher wird der nun erfolgende Neubau des Jugendcafés an der GSO begrüßt und insbesondere die AG Jugend angeregt, weitere Angebote für Jugendliche, insbesondere auch am Wochenende und in den Ferien, vorzuhalten. Die Absicherung der Halle für Bewegung und des selbstorganisierten Fitnessraums erscheint uns von besonderer Bedeutung.
Damit ist noch nicht das wohl wichtigste für die Jugendlichen gewährleistet, nämlich die Schaffung von Ausbildungs- und Arbeitsplätzen, was unsere größte Sorge im Stadtteil ist.


8. WiN / Soziale Stadt / LOS
Die ergänzenden Programme Wohnen in Nachbarschaften, Soziale Stadt und LOS werden als sehr positiv bewertet, zumal die Bewohner darüber direkte Mitbestimmungsmöglichkeiten haben und so das bürgerschaftliche Engagement gestärkt und gefördert wird. Die de facto Kürzung der Programme WiN / Soziale Stadt widerspricht den Notwendigkeiten und dem Leitbild einer sozialen und solidarischen Stadt.


9. Weitere Anregungen
Darüber hinaus wurde sich über viele weitere Fragen des nachbarschaftlichen Lebens ausgetauscht und verschiedenste Anregungen und Forderungen gestellt, u.a. 
„legale“ Grill- und Treffpunkte, mehr Sitzgelegenheiten mit Tischen, Verbesserungen der Spielsituationen am Riegelblock Neuwieder Straße und zusätzliche Spielmöglichkeiten hinterm Mütterzentrum, Austausch mit anderen Städten (zum Thema Stadtumbau auch mit den BewohnerInnen), bessere Sicherheitsmaßnahmen an den leer zu ziehenden Häusern, Instandhaltung von Bürgersteigen und Fahrradwegen, noch mehr Maßnahmen zur Sauberhaltung des Gebietes und gegen Hundekot (Anregung große selbstgemalte Schilder und Hundeklos), mehr attraktive Angebote an den Wochenenden.
Strittig diskutiert wurde „Fußballspielen direkt am Haus“.

Also insgesamt eine positive Bilanz und Freude über die begonnenen Sanierungsmaßnahmen zur Aufwertung des Stadtteils und kritische Anregungen für die weitere Verbesserung. 
Wir finden es gibt gute Gründe im sanierten Tenever zu wohnen bzw. da hin zu ziehen. 
Dieser Aufbruch ist aber nur möglich, wenn die Wohnungen, gerade auch die sanierten, bezahlbar sind. Mit dieser Thematik (ALG II und Miethöhe) haben wir uns noch einmal intensiv befasst. 

10. Mieten und ALG II
Mit Arbeitslosengeld II / BAgIS gibt es viel Stress. Bezogen auf die Wohnungen wurde berichtet von Unkenntnis, falschen Beratungen, nervenden Zuständigkeitsfragen, unverständlichen und nicht nachvollziehbaren Bescheiden, keinen lebensnahen Lösungen.
Auch gerade am Beispiel Tenever wurde deutlich, dass viele Bewerbungen um sanierte Wohnungen an der Nichtkompatibilität von otg-Miethöhe und BagIS-Mietkostengrenzen fehlschlagen. Hier sind dringend Lösungen seitens der Wohnungsvermieter aber ggf. auch der BagIS (Regelsätze) erforderlich. 

Für eine bessere Vermarktung der Wohnungen in Tenever erarbeiteten die TeilnehmerInnen u.a. folgende Vorschläge:
- Mietpreise durch otg / Gewoba, die werbend sind für Tenever
- Offensive Imagekampagne für den Ortsteil Tenever
- Intensive Werbung (Hinweis: Gleichbehandlung aller Stadtteile durch die Gewoba; z.B. Infobroschüre und Vermietungsanzeigen)
- Bezahlbarer Wohnraum für jede Bevölkerungsschicht, die auch eine Mischung ermöglicht
- Grundrissveränderungen für mehr bezahlbare kleine Wohnungen und insbesondere für große Wohnungen für Familien mit vielen Kindern - Anpassung der BAgIS 
- Mietübernahmen an die Bedingungen für Horn, Schwachhausen, Oberneuland, Borgfeld (plus 10%)
- Ortsteilbesichtigungen / Begehungen
- Künstler – und Gewerbeansiedlungen in leerstehende Wohnungen


Sehr geehrte Damen und Herren,

das Wochenendseminar hat Spaß gemacht .

Es begeistert an der Umgestaltung und Aufwertung des Quartiers beteiligt zu sein.

Wir wünschen uns und Ihnen Erfolg bei der weiteren Sanierung. Und wir wünschen uns, dass unsere Vorschläge, Hinweise und Forderungen Berücksichtigung finden.

Mit freundlichen Grüßen 

Tenever-Bewohnerseminar

i.A. Silvia Suchopar
i.A. Peter Halamoda

Bei Rückfragen können Sie sich wenden an das Arbeitslosenzentrum (( 402068), den Bewohnertreff Tenever (( 428596) oder die Projektgruppe Tenever (( 425769)

